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Besuch des Italienischen Ministers Solmi im Schuberthaus

Der in Wien weilende italienische Justizminister Excellenz
Solmi besuchte Donnerstag das Geburtshaus Franz Schuberts und wurde dort
von Vizebürgermeister Ing . Hanns Blaschke und einigen Herrendes Kultur¬
amtes der Stadt Wien begrüsst.

Nach einem stimmungsvollen Vortrag des Weißgärber - Quartetts be¬
sichtigte der * italienische Gast die historischen Räume . Er zeigte sich
außerordentlich interessiert und war von dem Gesehenen und Gehörten tief
beeindruckt,
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Empfang der Stadt Wien anlässlich der Gründung der deutsch - bulgarischen

Gesellschaft in V/ien

Anlässlich der Gründung der deutsch - bulgarischen Gesell¬

schaft , Zweigstelle Wien , veranstaltete Bürgermeister Dr . Ing. Neubacher

Freitag mittags am Kahlenberg einen Empfang , bei dem ihn Vizebürger-
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meister Ing. Blaschke vertrat.

#mkmTm±3immMmnm3gTfaMTff 'm -yf1 yfihftBHiifbi p. der bulgarische Ge¬
sandte in Berlin Exz. Draganoff , der Generalkonsul Bulgariens in Wien
Mikoff , der Präsident der deutsch - bulgarischen Gesellschaft General¬
major a . D .Ewald von Massow , der Vorsitzende der Zweigstelle Wien Ge¬
sandter und bevollm . Minister a . D . Exz. Riedl , der Vertreter des Reichs-
aussenministeriums Geh . Rat Dr. Heinburg und Vizebürgermeister der Stadt
Wien SA- Brigadeführer Kozich gefolgt.

Vizebürgermeister Ing . Blaschke , der Vorsitzender - Stellver-
treter der Zweigstelle Wien der deutsch - bulgarischen Gesellschaft ist,
hiess die Gäste des Bürgermeisters in dessen Namen und im Namen der Stadt
Stadt Wien herzlich willkommen.

Seiner ganz besonderen Freude gab er darüber Ausdruck , dass
die Gründung dieser neuen zwischenstaatlichen Gesellschaft in Wien einer
wirklich aufrichtigen , kameradschaftlichen , ja freundschaftlichen Bezie¬
hung entspringe.

Als Student schon habe er mit viel Teilnahme und Freude die
Siege Bulgariens im Balkankriege verfolgt und empfinde vor allem die
Schicksalsgemeinschaft der Schützengräben der Jahre 1914 - 1918 als ein
sicheres Unterpfand für eine weitere Freundschaft . Wenn darüber hinaus die
Leidenszeit der Friedensverträge und ihrer Auswirkungen das Schicksal die
beiden Völker noch fester aneinander kettete , so ist dies Beweis dafür,
dass die Gründung der Zweigstelle Wien eine wirkliche Herzensangelegenheit

sei.
Was die Stadt Wien im besonderen anlange , so verbinde hier

namentlich die Donau , der Schicksalsstrom sowohl der Deutschen als auch
der Bulgaren.

Am Schlüsse seiner Ansprache erhob Vizebürgermeister Blaschke
sein Glas auf das Wohl der weiter engen und freundschaftlichen Beziehungen

(Rest folgt abends )
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zwischen dem Volk Bulgariensund Deutschlands.
Dem Dank an den Bürgermeister gab der Präsident der deutsch¬

bulgarischen Gesellschaft , Generalmajor a . D . lassow ,Ausdruck , der im
Famen der bulgarischen und deutschen Jugend ein Hoch auf die Stadt Wien
ausbrachte.
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Bürgermeister Neubacher bei der Gründungsfeier der deutsch - bulgarischen

Gesellschaft , Zweigstelle Wien

Bei der Dreitag abends im Zeremoniensaal der Wiener

Hofburg stattgefundenen Gründungsfeier der Zweigstelle Wien der
deutsch - bulgarischen Gesellschaft sprach namens der Stadt Wien deren
Bürgermeister Br . Ing . Neubacherder mit Vizebürgermeister Ing . Blaschke
erschienen war . Bezugnehmend auf die in dieser Woche bereits erfolgte
Gründung der deutsch - ungarischen und deutsch - italienischen Gesell¬
schaft in Wien stellte Bürgermeister Neubacher fest , dass die Stadt
Wien kraft einer grossen Geschichte , kraft gmnrnmmgpg ihrer Mentalität
und auf Grund einer besonderen , von der ganzen Welt anerkannten gast¬
lichen Atmosphäre zweifellos in einem hervorragenden Masse dazu berufen
sei , zwischenstaatliche , zwischenvölkische Beziehungen zu betreuen und
zu fördern . “ Als das Verwaltungsoberhaupt dieser Stadt “ , sagte er,
“ sehe ich in der Förderung solcher Einrichtungen eine vornehme Auf¬

gabe , die wir im Namen von Reich und Rührer gerne erfüllen . Wenn Sie
durch diese Stadt das pritte Reich der Deutschen betreten , werden Sie
erkennen , dass wir immer gerne bereit sind , für den Preundnachbar und
für den Preund aus der Fremde das monumentale Tor des Reiches in der
Südostecke Deutschlands zu sein.

Ich wäre kein Frontsoldat , wenn ich nicht auch nech darauf
hinweisen würde , dass es besonders leicht ist , freundschaftliche Bezie¬

hungen zwischen Völkern aufzurichten , die ihre soldatischen
Tugenden , ihre erwiesene Entschlossenheit , für ihr Vaterland bis zum
äussersten einzutreten , gemeinsam unter Beweis gestellt haben “ .

Bürgermeister Neubacher wünschte zum Shhlusse seiner An¬

sprache der deutsch - bulgarischen Gesellschaft , Zweigstelle Wien , ein
kraftvolles Gedeihen und gab dem Vorsitzenden der Zweigstelle die Ver¬

sicherung , dass er die Arbeit der Gesellschaft immer mit grösster Be¬

reitwilligkeit fördern werde.

- 0000O0000 - . - . -


	[Seite]
	[Seite]

